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Dieser Beıltrag hat cht die Absicht, 1M gegenwärtigen intellektuellen Streit
zwischen Absolutismus und elativismus bzw. elatıyvısmus und Uralısmus Tür
eine der beiden Se1iten Parte1 ergreifen. Eigentlicen Ja schon die moderne
religionsgeschichtliche Forschung, das Autkommen eines historischen Bewusst-
SEINS, eın wachsendes espür 1r die Vielfalt der Kulturen und das postmoderne
Denken ber „Anders.  66 jedes auft se1lne Weise die traditionellen Absolut
heitspositionen 1n den relig1ösen Traditionen und besonders 1 hristentum
erschüttert Meine Überlegungen hler Sind auf eliner anderen ene angesiedelt.
Es geht den Versuch erkennen, WI1e sUicher Glaube, VO  3 e1s des
elatıyvısmus getragen, 1n tieferen Ebenen der Wirklichkeit verwurzelt ist. Wır
können daher 1n einem wahren Sinne VON einem CATISTUCHEN Relativismus SPIGE-
chen.
ann möchte dieser Beltrag die rage des Relativismus VON eiıner viel breiteren
Perspektive her ansprechen als VOIN der des interrelig1ösen Dialogs, 1n der S1Ee
me1lst diskutiert Es mag überraschen, 1st aber ennoch zutreifien dass der
aC des christlichen aubens 1n der Geschichte WwI1Ie heutigen Zeiten miıt
einem engaglert vertretenen Relatiıvismus besser gedient als miıt der Verteidi
SUNg VOIl Absolutheitspositionen. Es ist WI1e miıt dem ambusbaum, der
ulserlich zerbrechlic erscheıint und sich biegt, 1n Wir:  el aber stark iSst;
INAas VO  S Wiınd und en urmen hiın und her gyeworien werden, doch
SpIN immer wieder 1n selne Ausgangsstelung zurück undCNIC

Relatıvismus und reatıve Mehrdeutigkeıt
Unsere KAaAllZC menschliche Existenz und Alltagsleben 1St VOIl Me  E
deutigkeit gyeprägt Der hristliche Glaube hebt diese Mehrdeutigkeit N1C auft
och ersetzt S1Ee durch eine Welt der Gewissheiten Der Glaube verleiht viel
mehr die diesen Ungewissheiten 1Ns Auge sehen, SOWIEe die
eisheıit, den Weg OTAa herauszulinden, wodurch die Mehrdeutigkeit sich
e1Inem kreativen Moment wandelt S1e vertieft den eigenen Glauben und fördert
das Verstehen des eigenen Selbst, des Anderen und des yöttlichen Geheimnisses.
Der Durchbruch eliner reifteren Horm des auDens, den die Mehrdeutigkeit
ZUWERE bringt. me1ldet offensichtlic jede Verabsolutierung, die seine Dynamik
Ystickt Der Glaube selnerseıts TUC sich der vieldeutigen Sprache VON



IIl Glauben Symbolen und ern dUu>, die einen WEn auch üchtigen Blick auf das
und Denken unausschöpifbare gyöttliche Geheimnis verheilen.

Wie Johannesevangelium teststellen können, gebrauchte Jesus miıtor
be immer wieder diese verhüllende Sprache, sodass ein1ge selner Zuhörer UN8gG-
1g wurden, da S1Ee mıt selinen dunklen Andeutungen N1IC. zurechtkamen
„Wıe lange och willst du unNns hinhalten? Wenn du der Mess1]as Dist, Sds uns

olffen!“ (Joh 10,24 1ne unzweideutige und AaDSOlute O: die Jesus ihnen
gegeben hätte, hätte N1IC edeutet, dass S1e ihm SCgylauben würden,
S1e doch seine Einladung, den Weg des aubDens beschreiten, en lr
aber gylaubt nicht, weil N1IC meınen Schafen gehört.” (Joh

Christlicher Relatıiıvismus als USdruc der
Loslösung
Im Allgemeinen elativismus miıt eiInNer Haltung der Beliebigkeit ın Verbin
dung gebracht. Hier möchte ich jedoch vorschlagen, dass der Relati
VISMUS, der unls die Rätsel menschlichen Lebens durchstehen Ässt, etwas miıt
Nnerer Loslösung und der daraus erwachsenden tieferen VOIl Freiheit tun
hat
DIie Begriiffe, m1t denen Gott beschreiben, Sind lediglic cken, nichts
weıter als Sprungbretter. Um tiefere Ngund 1NS1IC 1n uNnseTIeN Glauben

gewinnen, diese en N1IC verabsolutieren, sondern IHNUSS nach
und nach auf 1E verzichten und S1e SC  ch Sallz wegwerlien jeden
sollten uUuNnseTe Begriffe relauvıe werden und 1n keinem die Ng des
Geheimnisses, die S1e lediglic unterstützen sollen, ersetzen Damıiıt ist jedoch
cht gyemeıint, dem angen Weg der ottessuche eiIn Vorrecht einzuräumen oder
vorschnell einzutreten, ber das (Jeheimnis es unter Hinweis auf sSseine
Unaussagbarkeit er Zallz schweigen. „Die gyöttliche Unaussprechlichkeit

ers(t| Ende eliner Dialektik erkannt.‘“2 Und WEIN 1n Versuchung
geraten, unls uNnlserem Wissen durch dessen Absolutsetzung festzuklammern,

gewiınn gerade diesem Schnittpunkt die Relativierung uUuNseIeT HFormeln
und onzepte ihre entscheidende Bedeutung. 99  etzZ schauen 1n einen Spiegel
und sehen ratse Umrisse, dann aber schauen VOIl ZESIC
AÄngesicht. eliz erkenne ich unvollkommen, dann aber werde ich durch und
durch erkennen, WIe ich auch Urc und durch erkannt worden bin  66 (1 Kor
KSZ Warten gehö Z Wesen einer negatıven eologie. Es ist eine Erfah
IUNg des Loslassens und eın Moment der Korrektur und der tharsis uNnseTeT

Behauptungen, und 1n diesem Sinne ist C m1t Blick auf das Kommende, e1Ne
radikale Relativierung.
Der Relativismus ist cht blofiß eine aCcC des Denkens und Verstehens, sondern
hat auch 1ISCHeEe Konsequenzen. Sich ihn star' machen könnte Ja auch
bezwecken, die eigenen Interessen reC  ertigen. Das ist mı1t Sicherheit cht
der hristliche Relativismus, VON dem hier sprechen. siliıcher Relativis



100 desINUS ist vielmehr das Ergebn1s eiıner adikalen entrierung auft den Anderen und
christlichendeshalb CI1L8 verknüp miıt der Haltung des Loslassens und Opfers. Tatsächlich 1st
Relatıvismus

der e1s des Loslassens, der den wahren christlichen elativismus speilst. Er
YeEWINNT seine j1eie und selnen Ernst Aaus der atsache, dass die T11C
spiritueller Erleuchtung und spirituellen Erwachens ist. In dieser Glaubenserfah
rung erscheint der elative Charakter der gyesamten Wir  el als innere Er
leuchtung.

Offenbarung und Relatıvismus

Man kann den Dun.vertreten, das hristentum sSEe1 Ja eine enbarungsre
lig10n, deren Wahrheiten aDSOLIuTte Konstanten Sind, die durch Relativierung N1C
erschüttert werden en Bel der auft eın olches Argument musSsen
uns klar werden, WAäas enbarung eigentlic edeute DIie Offenba:
Iung hebt weder den Geheimnischarakter Gottes auft och S1IEe die C
ach dem gyöttlichen Geheimnis Ziel Es mMag paradox ngen, 1st aber
ennoch wahr: Was die Offenbarung uns enth 1st die Unbegreillichkeit Got
tes, die uUNsSeIEe Gedanken uınd tegorıen überste1gt. DIie Bruchstücke VOIl

ahrheıt, die durch die enbarung verstehen suchen, mussen VOT diesen
weılteren Hintergrund der grundsätzlichen Unbegreiflichkeit des göttlichen Ge
heimnisses gestellt werden. Mystiker aben das immer sehr klar gesehen. SO
kleidet Dionysius eopagıta sSe1In nlang seilner Theologia mystica 1n
die Worte

Der UFor
„/Dreieinigkeit geleite UuNs ZU  Z Felix Wıilfred, geb. 1948 In Tamiılnadu, Indien, ISst Professor
Gipfel E emDOoTrT, hoch über es der Schule für Philosophie und religiöses Denken der
Nichtwissen WwIe über es Lichte hin Staatsuniversität vVon adras, Indien. Er Wr Mitglied der
(IUS. Dort liegen Ja der Gotteskunde nternationalen Theologenkommission des atıiıkans und

ysterien INn Uberlichtem Dunkel qgeE Vorsitzender der Iheologischen Vereinigung ndiens. Fr

heimnisvollen Schweigens verborgen: Orscht interdiszıplinär auf den eDieten Vorn Human- und
Sozialwissenschaften. Veröffentlichungen From theeinfach, bsolut und UNWANdelDar. In

miıtten Dunkels usty SoIll. Reinterpretation of Christianity (1995) Beyondundurchdringlichen Settled Foundatıions. The Journey of Indiıan eol0gy (1993)
übertreffen SIe anz, Wds größere Sunset n the Fast? Asıaon Challanges and Christian
Leuchtkraft esitzt als es Übrige; Involvement (1991) Für CONCILIUM schrieb zuletzt über
Inmitten des gänzlic: Unbegreifbaren „Christentum zwischen Niedergang und Aufbruch” Heft

3/2005. Anschrift: University ör adras, Dept. Christianund sichtbaren machen SIie die
(dafür) linden (Geister Jjenes Glanzes Studies, Chepauk, adras, Indien.

F_Maı Fwilfred @satyam.net.in.bervoll, der Schönheit es In den
CNhatten

Das „geheimnisvoll verhüllte Schweigen“ und das „Dun. edeuten N1C Leere,
sondern welsen auf jene Fülle hin, die unls Jetzt och verwehrt 1st und 1n deren
Gegenwart sich alles andere relauvıe Wir können hier auch auf Gregor VOI



Il Glauben yssa und sSeinNne Schrift De ca OYSIS verweısen In selnen Erläuterungen
und Denken Mose, der 1n die olken ineingeht, emerkt „Denn darın liegt die eigentliche

Erkenntnis des Gesuchten, darıin das en 1 Nichtsehen, dass der esuch3te
alle Erkenntnis übersteigt, W1e durch Finsternis durch sSe1ine Unbegreiflichkeit
aut allen Seiten abgeschlossen.“*
Es dieses Verständnis VO  Z Geheimnis 0  es, Aaus dem heraus 1 mittelalter
en uropa jene beeindruckenden monumentalen gotischen Kathedralen m1t
ihren bunten Glasienstern rrichtet wurden, die das 1C der Sonne hindurch
en, aber cht den AÄnspruch erhoben, die ue des Lichtes besitzen >
Wenn das ICgöttlicher enbarung sich 1 Priısma menschlicher Erfahrungen
und aten T1C. dann strahlt 1n sSeEINemM vle.  gen Glanz W1e 1n einem
Regenbogen auf, 1n dem die arben sich N1IC 1n geometrischen Liınıen scharf
voneinander abheben: S1Ee vermischen sich, gehen ineinander ber und lassen unls

e1INSsS werden 1n der Schönheit und 1mM Glanz des lichtes der ahrheit Diese
ahrheit der gyöttlichen eNDarung INUSS unablässig 1n aller emu und Aulf:
richtigkeit gesucht werden. enn enbarung Seiz die Worte des Propheten
Jesaja NIC aulßser „ S0 hoch der Himmel ber der Erde 1st, hoch rhaben
S1INd meıiıne Wege ber EUT' Wege und meılne Gedanken ber EUuTe Gedanken.“
(Jes 55,9)

enDdar und zugleic verborgen
Der hristliche Glaube spricht VO  = o  C  en Geheimnis als VON einer 1Henbar
gyewordenen und zugleic verborgenen Wir.  el Diesen Charakter VON

n  ungund er.  ungen 1n den vangelien, WE S1Ee VO  3 gyöttlichen
Geheimnis Ww1e auch VOIl Jesus Christus sprechen. Gerade diese Eigenschatft, dass
Gott Nnmiıtten selner Selbsterschließung zugleic der Verborgene bleibt, drängt
uns dazıu, uUuNseTe Begrimflichkeiten relativieren. SO enthüllt sich dem
Mose das göttliche GeheimnIis, doch sehen ekommt den Rücken es
(Ex 33,22-23). Im Neuen estamen sprechen das us und das ohannes
evangelium diesem Tenor. S1e egen damıt auf elner ını]ıe miıt der jüdischen
eolog1ie der Verborgenheit es OTZ selner Nähe Selbstkundgabe.°©
Dieser paradoxe Charakter der eNDArUNS sa uns, WäaTumM unter den
gegebenen mMmstanden menschlicher Existenz sprachliche Hormeln und S1C  are
Ausdrucksformen des aubDens brauchen: gleichzeitig sagt uUunNs auch, Was
Glauben edeute orme. Sprachbilder und Ausdrucksformen us  z immer WI1e-
der 1n rage stellen und überwinden, damit Ende N1IC 1n einen
Götzendiens abgleiten oder ul VOIN Gott, Jesus Christus und dem e1s VEeIZGI]1-

te Vorstelungen machen. Das ist auch, wodurch sich Leben Aaus dem
Glauben als mystische Ng eTNiniert und die AumHorderung ZUT yS als
Beruiung eines jeden Gläubigen erscheiınt. enn der äubige IHNUSS

Gottes Nähe und eNDArUNg en und zugleic selne Verborgenheit und erne
en, die dazu auirufen, unautihörlich den Weg 1n jenen „Abgrund des Dun
kels“ gehen, als das sich das gyöttliche ysterium erweIıist.



LOD desAbsolutismu als Gefahr fuür den christlichen christlichen
Glauben Relatıvismus

Der elativismus 1Dt der sTlıchen Botschafit eiıne innere eite, während e1In
Absolutismus S1e verdorren ass und einengt. Eın Glaube, der die Mehrdeutigkei-
ten des Lebens durchsteht, ist eın starker Glaube Von daher gesehen ist die
eigentliche Gefahr iür den Glauben der Absolutismus Eines der schlimmsten
inge, die dem hristentum en widerfahren können, ware das Festhalten
elner Absoluther des "Textes Damiıt ist eine Posıtion gemeint, die den 'Text der
inspirlerten Schriften 1n selner Ursprungssprache als absolut und als 1n andere
prachen unübersetzbar betrachtet. Das 1st cht z 1LUI einNne rein hypothe-
SC Möglichkeit, sondern verknüpft sich miıt einer bestimmten relig1ösen Tadı
tion dem Islam

IM diesem un AaDben Sich, historisch gesehen, muslimische Gelehrte IM ge
meiInen Immer dagegen ausgesprochen, Wa AaSS der Koran In em rachen
übersetzt Ird. er diese haarspalterische Leidenschaft den arabischen
Text? Weil er (Grottes unmittelbares Wort edeutet, SeINe 1ps1ssiıma VOX Er sandte
SeINeE Offenbarung als are ‚arabische Rezitation’ JA die UNC. Seinen Gesand:
en Wort für Wort übermittelt wurde. Sie für Menschen übersetzen äuft auf
21n grundloses und gefährliches Herum  SChen der 1reRTten ede des Al
mächtigen hinaus. IDie arabische Sprache hat einen sakralen Charakter ANGE-
NOMMEN, die DON einem uslim, der SIe beherrscht, oft QUMNZ emotional als Shrache
DON erhabener Schönheit wIe auch als unübersetzbare Sphrache des göttlichen
und vollkommenen Offenbarungswortes em  en wird, auch enn 27 oder SIe
hein TYAaADISC. sprechen.“

Da das Christentum eiıne semitische relig1öse Tradition 1ST, ware leicht verste-
hen, WE Christen eine nliche Posıiıtion vertreten en atsache ist jedoch,
dass S1Ee die en VOIl nfang Kulturen, prachen us  = 1n elatlon
etzten 1ne Übersetzung 1n diesem Sinne der erste Akt elner Relativierung.
es Wort und es enbarung Sind auft die menschliche Sprache und
Kultur bezogen amın anne hat gezeigt, WwIe diese Relativierung 1mM Christen
tum durch die Übersetzung der 1n viele prachen eine wıirklıche Hilife
das Verständnis der gyöttlichen Botschaft Jede Übersetzung geht eın Risiıko
e1n, das Risiko der Relativierung mıiıt ezug auft eue Kulturen, prachen, Denk
welsen us  = Ohne dieses Risiko unterschiedlicher eignungen es
Wort isoliert und unzugänglich. Wenn diesen Gedanken och ein wen1g
ausweılten, können 9 dass das hristentum gerade aufgrund se1nes
Wesens auft die Unterschiede bezogen 1st, WwI1e S1E der Menschheıit ezüglic
Geschichte, Tradıtion, Glaubensweisen, Weltanschauungen eic anzutreffen SiNd.



IIl. Glauben Relatıvismus, Universalıtäat und TIranszendenzund Denken

Absolutismus suggerle eine angstufe ber und unabhängig VOIl den onkre
ten mstanden und dem Kontext, da meınt, gyebe eELWaSs, das überall anwend-
bar und alle Zeıiten gültig sSe1 eute belinden sich jedoch Absolutheits und
Universalitätsansprüche dieser elner KTr1Se, da uns klar 1ST, dass dieses
nterfangen uUunc  ch 1St. eute ist elatıvismus der Weg universaler
Geltung, da unls m1t uUuNnseiIeN Besonderheiten 1n en Netz VOLl Bezlehungen

allen anderen eINbınde und die Solatıon des autorıtären Absolutismus durch
Y1IC stlıcher elatıvismus 1st Ausdruck elner universalen Haltung, die
versucht, ber Kulturen, Menschen und Natiıonen hinweg Brücken bauen und
aul diese Weise Frieden und Sicherheit uUunNnsSeIeI Welt einen Beitrag eisten
AÄAm meılsten edrohen den Frieden MNSSCTEI: Welt eute, die ohne einen auc
VON Bescheidenheit behaupten, die ahrheit kennen. Hier egen die
Samenkörner, die on Krıeg und Terror ervorbringen. stTlıcher elg
VISMUS dagegen Tkennt die eigenen Grenzen und ekr:  gt‚ dass den
Anderen und das VOIl uns Verschiedene brauchen. Eın 1n diesem e1ls praktizler-
ter stlıcher elatıvismus ass die Kernbotschafit des vangellums und der
Bergpredigt 1n unls ebendig werden.
sTlıcher elatıyısmus ist auch keine Gegenthese Transzendenz. Nach der
ranszendenz streckt sich Adus 1n einem Prozess des Suchens, des Hor
schens der durch die gyöttliche Ofenbarung N1IC auigehoben wIrd; der Glaube
EWE sich auf seıner Pilgerreise imMmmer auft S1E In diesem Prozess ass sich
die transzendente Wir  el 1n Relation Z zurückgelegten Wegstrecke e -

kennen und en ıch WeLn auft dieser Glaubensreise alles relatuıvie wird,
sollten doch uUuNnseIe Auimerksamkeit aul S1€e konzentrieren, anstatt prlor1
versuchen, etwas verabsolutieren, das 1LLUTI auft diesem Weg der Relativierung
enwerden kann

Christlicher Relatiıvismus als erzıc Zzu ıchten

EKıne der praktischen und moralischen Konsequenzen des stilıchen Relativis
INUS ist N1IC ber andere richten Jesus selbst hat aus  ch gele.
und die vangelien aben jestgehalten (Mt / Zu relativieren ist eine
Notwendigkeit, da uUNseTIe SC se1n könnten, WwIe Jesus seıner
Beschreibung des Weltgerichts deutlich MaC MINSETI6 ygewinnen 1mM
Blick aul das erst noch kommende Jetztgültige Urteil einen relativen Charakter.
eiter erz. Jesus be]l Matthäus das eiIchnıs VO  = Unkraut untier dem Weızen
(Mt 13,24-30), das uns 1n Wir  el die Lehre e  € cht andere durch
bsolut gyefällte auSZUgIENZEN. Der Grund dafür hegt darın, dass noch
keine arheit 1bt, Wäas wirklich Unkraut und Wäas Weıizen 1St. AN richten, ohne
den Anderen verstehen, 1st eine ertehlung die Gerechtigkeit, weil
den Anderen cht als VON unls verschieden anerkennen. Deshalb fordert uUuns der



Glaube auf, 1n allen Urteilen, die iällen, VOIL einem gewlssen !0ob des
christliche.„eschatologischen orbehalt“ auszugehen, das heißt, S1Ee 1n elative INZU-
Relativismuswandeln erden OCH auc die Jünger Gleichnis VOIl Jesus ermahn 9  AasSS

beides wachsen bis Ernte.“ (Mt 13,50
Sogar eute och können das Urteil (Gottes dort als relativ e  en, elr

uUuNnseTe absoluten authebt Im Gleichnis VON den 'beitern 1 einberg
(Mt ‚1-16) kehrt der usgezahlte die bsolut menschlichen
Wertvorstellungen und relatıvıie Ss1e, indem die einzigartıge 1LTuatLıion
eines jeden berücksichtigt. Gerechtigkeit verwirklicht sich 1n eiInNnem Prozess der
Relativierung 1 Hinblick auft die N1ISSE eines jeden, N1IC aber auf der
Basıs eines absoluten Wertmaisstabs, der die Leiden der Schwächeren cht

Einbeziehung der Andersgläubigen
Eın Absolutheitsstandpunkt ist eiıne VOI Solipsismus. hristlicher Relativis
I1NUS ist alles andere als ein Solipsismus, ist vielmehr Ausdruck der Oolldarıta
miıt anderen und einer Beziehung ihnen, Waäas einer Haltung der slösung
aunorde Er Z1e die Inhalte der gyöttlichen enbarung N1IC herunter auftf die
ene demokratischer Prozesse und einer Gleichheitsideologie, WIe oft behauptet
WIr| sondern STEe sich aul das Wesen der göttLichen enbarung e1n, die sich Ja
1n Horm einer Selbstentäußerung ereignet. stTlıcher elatıyvismus 1st eine
Existenz des Loslassens und weigert sich, sich irgen eIWwas en, das
weniger wäre als (Gott selbst
DIie orderung, hintanzustellen, betrifft auch andere eligionen und
relig1öse Erfahrungen. Alle elig1onen S1ind edeutsam, denn verstehen die
ahrheit VON Gott, der Welt und den Menschen Im Zusammenhang mıt en
Religionen auf eiıne tiefere Weıise, als wWenn eine einzelne 1 Blick en

diese Weise werden hristliche enbarung und stTlıcher Glaube MG 1n
Konkurrenz anderen elig1onen gesehen; vielmehr wei1ß diese als
zeitüberdauerndes Erbe der Menschheit 1n der egegnung mı1t dem göttlichen
Geheimnis urchaus schätzen. äubige Frauen und Männer werden gerade
VON ihrem Glauben her dazu aufgerufen, sich selbst diesen relig1ösen Tradıitio
He 1n Beziehung setzen. Eın hristentum, das sich VOI der Beziehung
Menschen anderer Glaubensüberzeugungen isohert, omMm der reinen ahrheit
cht näher, sondern entfernt sich VOIl 1ne ahrheit nNamlıc. die die (1jemein-
SCHAA erMenschen ausklammert, könnte wohl auft Anmaßung oder Uusion
en Sich einem christlichen elativismus widersetzen könnte den Ver.
aC CIICHCI, oD sich aDel chta und ahrheit gegenseltig den
zuspielen. Und WEe111 der Angrifi auft den Relativismus Jediglic den STAatus QUO
unverändert lassen Wwill, dann ware das 1re ch. enn sStTseinNn
hei1lst, Veränderung und Umgestaltung der inge berufen SEeIN.
eute ist das egentei eiınes Relativismus MG der Absolutismus, sondern die



Il. Glauben Isolation. Eın andpun. der Absolutheit bahnt den Weg 1n die sSolatıon und
und Denken schließt die uren stTlıcher elatıyvismus ne den Weg0Anderen auch

ZU Andersgläubigen. Je und eıshel ruflen uns eInem en des ela]
VISMUS aul: die jebe, indem S1e uns einlädt, NeUe Verbindungen knüpfen,
dass unls selbst 1n Relation ZU. Anderen definieren, und eisheit, indem S1E
alles ntegriert und einen relatıonalen Zusammenhang STEeE

Schlussbemerkung: TG polıtısche el des
christlichen Relatıvismus

Aus dem Gesagten SO klar geworden SEe1N, WäaTu den sSTlıchen Relati
VISMUS preisen mMUussen, ebenso aber, WI1e der Glaube und die hristliche Botschaft
aus dem e1ls e1ınes elatıvismus dynamisch und S1iNNvoll gelebt und ZU Aus
druck gebrac werden könnten daher den elatıvismus, WIEe äulg
derF als die urze des Niedergangs des hristentums identilizieren, würden

den Falschen beschuldigen.
Zum Schluss möchte ich arau hinweisen, dass elne AÄAnprangerung des
elatıvismus geben könnte, die gallZ UunsC  g7 aber Nal wäre, da S1Ee dessen

Wurzeln NIGC Kenntnis N1mMm Noch lolgenschwerer ist
die atsache, dass eine ©  eilung des Relativismus das holitische Ima, 1n
dem S1Ee 0 außer cht ass Nach dem Nal September hat sich Ja eline
Situation ergeben, 1n der die pO.  SC  € Rechte die Anerkennung elner Pluralıtät
VON Kulturen den Wind geschlagen hat und eline solche Anerkennung als
CAWAaCNe des heutigen Westens ansıeht Stattdessen beobachten elne
NUNg Selbstabschottung und eine Selbstprojektion der eigenenur als der
chlechthin universalen.
In dieser Situation einen stTlıchen Relativismus anzustreben, zeugt VOIL pIo
phetischer Weitsicht und ädt dazu e1N, auf eine olitisch scharimacherische
eit0 verzichten, die die Unterschiede uıunter den ern gelährdet und die
rnnglichkeit herunterspielt, 1mM gegenseltigem Verständnis voranzukommen. Das
hat besondere Bedeutung für den esten, der sich mı1t dem Problem der MiıgrTa
tiıon und der kulturellen Vielfalt immer noch schwer OMl Es HMag sich lohnen, hler
daran erinnern, dass die ntwicklung des urellen Relativismus enel
endes Projekt das 1n em Maße mehr ensCcC  eıt beigetragen hat,
als dieser sich 1n anthropologischen der 1930er und 1940er Jahre
Wort meldete und dazu diente, die VOI den azıs auifgestellte Rangordnung VOI

Rassen und Kulturen und den kulturellen Evolutionismus des olon1alen mper1
uln kritisch 1n rage stellen
Wır sollten die pO.  SC  € Bedeutung erkennen, die einem Festhalten TY1S
chen Relativismus eute 1n der Welt nach dem W: September zukommt. Es ware
kurzsichtig, WO diese 1LuatLıon übersehen und eine ©  eilung des
elativismus als theologische Streitigkeit einstu{ien. Damıt würde
beweisen, WIe csehr sich theologische Überlegungen eute VO  z Kontext und den



aktuellen Wirklichkeiten des Lebens abgekoppelt aben eiter ware wohl LOD des
christlichenäulserst unCc.  S  CH, die „unschuldige“ Dämonisierung des elativismus 1n der
Relatıvismusheutigen politischen tmosphäre als „Tlankierende06 benutzen,

anderen die westliche Kultur und Zivilisation als die allen überlegene und eINZIg
normatıve aufzuzwingen Es esteht Ja die Furcht, ein kultureller Relativismus
werde die westlichen Werte und VOT allem ihre Vormachtstelung zerstoren Hier
wird 1re Bush erinnert, der hat „Unser eDenss ist cht
verhandelbar  DL
1ne relig1öse €  eilung des elativismus SO erst reC N1IC als Muniıtion
enutzt werden, das Projekt e1ines imperilalen Universalismus der Welt nach
dem dr September durchzusetzen. Frauen und Männer, die 1n wahr.

hristlichem e1s gyewohnt SINd, Urteil ber die Geschichte unter Oorbe
halt stellen, werden auch eher bereıit se1nN, ber andere Kulturen und Öölker
cht en S1e werden ıunermüdlic den schwierigen und dornigen Piad des
stTlıchen elativismus weıter verlolgen und cht auf der Rennstrecke des
Absolutismus und der Selbstgerechtigkeit auft „Ireie 66 setzen, die unNs 1n
diesen tischen Zeiten nirgendwohin
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